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(54) Eckverbindung für verleimte Holzrahmenelemente

(57) Eckverbindung für verleimte Holzrahmenele-
mente, wie z.B. Fenster- oder Türrahmen, Fachbrettker-
ne etc., wobei der Rahmen aus vielzähligen, miteinan-
der kreuzweise verleimten Furnierlagen (1, 2) besteht
und in jeder Lage die benachbarten Schichtblätter (1a,

1b) quer oder schräg zueinander liegen, und - anhand
der obersten Lage beschrieben - ein Schichtblatt (1a)
mit seiner Stirnkante an der innen liegenden Kante (1b')
des benachbarten Schichtblatts (1b) so anliegt, dass
dessen Stirnkante (1b") mit der Aussenkante (1a') des
Schichtblatts (1a) fluchtet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Eckverbindung für
verleimte Holzrahmenelemente, für alle Rahmenecken
aufweisenden Elemente. Solche, z.B. für Fenster- oder
Türrahmen, Fachbrettkerne, Fachwerkholzbau etc.,
bisher übliche Holzrahmenseiten werden entweder
durch Keilzinkung (Zapfenschlitz) oder mittels Dübeln
in den Ecken des Rahmens miteinander verbunden. Die
Herstellung einer solchen Verbindung ist aufwendig und
hält nach vollständigem Austrocknen des Holzes nur
bedingt; nach der Lackierung führt sie häufig zur Aus-
bildung von Rissen an den Stosstellen.
[0002] Abgesehen von geringer Rissbildung werden
Verzugsfreiheit und Formstabilität, insbesondere bei
wechselnden klimatischen Bedingungen, als Anforde-
rungen an einen Rahmen gestellt.
[0003] In der EP 225284 wird zur erhöhten Stabilisie-
rung ein Fensterrahmen mit geleimten Holzlamellen
vorgeschlagen, deren drei Lamellenlagen sich stufen-
förmig überlappen. Das hat jedoch den Nachteil, dass
an den Überlappungskanten, gegebenenfalls auch am
Stoss der Rahmenseiten, Spannungen entstehen, die
zur Rissbildung führen können.
[0004] Andererseits gibt es inzwischen in vermehrtem
Masse Sperrholzplatten oder ganze Blöcke von aufein-
ander verleimten Furnierlagen, von denen senkrecht
(oder - zur Erzielung breiterer Maserung - schräg) zu
den Lagen, von denen jedoch parallel zu der Holzma-
serung dünne Furnierschichten abgeschält werden, die
dann z.B. wie Fichten- oder Tannenfurnier aussehen,
aber aus billigem Pappelholz sein können.
[0005] Die Verwendung von zugeschnittenen Sperr-
holzleisten zum Rahmen birgt - sieht man von den Holz-
eigenschaften ab - die gleichen Nachteile wie Vollholz.
Darüber hinaus ist das Ausschneiden eines Rahmens
in einem Stück aus einer Sperrholzplatte wegen der da-
bei entstehenden Abfallmenge unwirtschaftlich.
[0006] Die Erfindung hat sich nun die Aufgabe ge-
stellt, die Technik aufeinander verleimter Furnierlagen,
die zu qualitativ höherwertigen Produkten führt als ge-
wöhnliche Holzbretter oder -leisten, für die Herstellung
von Holzrahmenelementen nutzbar zu machen. Dies
gelingt in überraschender Weise erstmalig dadurch,
dass die Eckverbindung aus vielzähligen, miteinander
kreuzweise verleimten Dünnschicht(Furnier-)lagen,
vorzugsweise mit der gewünschten Rahmenbreite, be-
steht und eine Lage jeweils so ausgebildet ist, dass die
quer oder schräg zueinander verlaufenden, benachbar-
ten Schichtblätter stumpf aneinander stossen, wobei ei-
ne freiliegende Stirnkante des einen Blattes mit der Aus-
senkante des quer oder schräg dazu anliegenden Blat-
tes fluchtet.
[0007] Die besondere Festigkeit einer solchen Eck-
verbindung wird neben der Anzahl der Lagen durch das
kreuzweise Verleimen mitbewirkt, bei dem der stumpfe
Stoss zwischen benachbarten Schichtblättern einer La-
ge jeweils von einem Schichtblatt der anschliessenden

Lagen überdeckt wird.
[0008] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind in den abhängigen Ansprüchen beschrieben.
[0009] Einer der Vorteile der Erfindung ist unter ande-
rem, dass aus billigen, minderwertigen, für den Holzbau
ungeeigneten Ausgangsmaterialen, hochwertige und
im Vergleich zu Vollholz stabilere Bauelemente herge-
stellt werden können, die ausserdem mit dem ge-
wünschten optischen Erscheinungsbild und den den
Anforderungen entsprechenden physikalischen Eigen-
schaften ausgestattet werden können. Insbesondere für
die Herstellung von Rahmen können die in der normalen
Möbelindustrie nicht verwendbaren und daher billigen,
schmalen (manchmal Abfall-)Furnierstreifen Verwen-
dung finden.
[0010] Neben den Furnierschichten sämtlicher Holz-
arten sind Dünnschichten auch anderer Materialien, wie
beispielsweise Karton, Pappe, Papier, Kork oder Kunst-
stoffe, insbesondere Hartkunststoffolien, zur Herstel-
lung erfindungsgemässer Eckverbindungen geeignet.
Dabei sind verschiedene Materialien innerhalb einer
Eckverbindung anwendbar. Beispielsweise können in-
nen und aussen unterschiedliche Dünnschichtmateria-
lien verwendet werden. So setzt man bevorzugt bei den
der Witterung oder aggressiven Umweltbedingungen
ausgesetzten Lagen der Eckverbindung entsprechend,
gegebenenfalls auch chemisch, widerstandsfähige
Schichtmaterialien ein. Für die innen liegenden Lagen
werden gegebenenfalls optisch ansprechende Schicht-
materialien resp. Furniere eingesetzt. Die im Kern lie-
genden Lagen hingegen können aus billigeren bzw.
minderwertigeren Materialien gefertigt werden.
[0011] Die einzelnen Schichtblätter resp. Streifen sind
gewöhnlich von einheitlicher Dicke. Die einzelnen La-
gen können in an sich bekannten Dimensionen von 1,
1.4, 2 oder auch 2.5 mm dicken Schichten angewendet
werden, je nach dem gewünschten optischen und dem
gewünschten Festigkeitseffekt. Somit kann ein Rahmen
mit einer Dicke von 60 mm aus mehr als 50 Lagen be-
stehen. Obzwar grundsätzlich möglich, ist im Rahmen
der Erfindung die Verwendung von sog. Sägefurnieren
mit einer Dicke von 6 oder sogar mehr mm nicht bevor-
zugt. Je dünner die Lagen, desto stabiler und rissfester
der Verbund.
[0012] Es sind jedoch auch erfindungsgemässe Eck-
verbindungen mit unterschiedlich dicken Lagen mög-
lich, insbesondere bei der Verwendung von Abfällen der
Holzverarbeitung als Schichtblätter. Weiters kann die
Faserrichtung der Schichtblätter im geleimten Block ein-
heitlich verlaufen oder zwischen den Lagen alternieren;
entweder von Lage zu Lage, oder zwischen Paketen
mehrerer gleichlaufender Lagen.
[0013] Vorzugsweise werden die Schichtblätter in der
Rahmenbreite des zu fertigenden Rahmens bereitge-
stellt. Nach dieser Erfindung können aber auch stufen-
förmige Rahmenelemente hergestellt werden. Es kön-
nen beispielsweise, wie in Figur 3 dargestellt, unter-
schiedlich breite Schichtblätter erfindungsgemäss mit-
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einander verleimt und mit einem - gegebenenfalls ge-
teilten - Stempel stufenförmig gepresst werden. Alter-
nativ dazu können die Stufen aus dem geleimten Block
gefräst oder mit Spanwerkzeug abgeschält werden.
[0014] Die erfindungsgemässe Eckverbindung ist kei-
neswegs auf rechtwinklige Verbindungen für quadrati-
sche oder rechteckige Rahmen beschränkt. Eine solche
Eckverbindung eignet sich nämlich zur Ausbildung ei-
nes jeglichen spitzen oder stumpfen Winkels zwischen
den schräg zueinander verlaufenden geleimten Rah-
menleisten. Demzufolge können nach dieser Erfindung
Rahmen mit beliebig vielen Ecken hergestellt werden,
wobei selbstverständlich die in einem Rahmen einge-
schlossenen Winkel von unterschiedlicher Grösse sein
können.
[0015] Die Herstellung der erfindungsgemässen Rah-
menelemente kann in herkömmlicher Weise ohne gros-
se Umstände auf Holzverarbeitungsanlagen automati-
siert werden.
[0016] Die erfindungsgemässen Eckverbindungen
ergeben eine höchstmögliche Festigkeit, die mit der An-
zahl an Lagen zunimmt, und die vollständige Vermei-
dung von Rissbildungen, womit sie über ein ausge-
zeichnetes "Stehvermögen" verfügen.
[0017] Da man durch diese neuartige Form der Ver-
bindung hohe Festigkeiten erzielt, ist sie darüber hinaus
für die Herstellung von Platten, insbesondere Sperr-
holzplatten, oder Balken und Leisten, beispielsweise im
Fachwerkholzbau, einsetzbar. Dabei liegen in jeder La-
ge, um eine flächige und plattenförmige Struktur zu er-
reichen, jeweils zwei oder mehr Schichtstreifen parallel
nebeneinander und dazu quer anliegend nochmals
mehrere, zueinander parallel angeordnete, Schicht-
streifen. Die einzelnen Lagen sind wiederum miteinan-
der kreuzweise zu einem Block verleimt, wobei der je-
weils stumpfe Stoss zweier Schichtstreifen in einer Lage
von wenigstens einem Schichtstreifen der nächsten La-
ge überdeckt wird.
[0018] Im folgenden wird die Erfindung anhand der
beiliegenden Zeichnungen beispielhaft näher beschrie-
ben. Es zeigen:

Figur 1 eine erfindungsgemässe Eckverbindung in
Schrägsicht,
Figur 2 eine Seitenansicht einer Eckverbindung
über die gesamte Rahmendicke und
Figur 3 einen Querschnitt durch einen stufenförmi-
gen Rahmen und geteiltem Presstempel.

[0019] Das in Figur 1 gezeigte Ausführungsbeispiel
einer Eckverbindung besteht aus 30 Lagen, die mitein-
ander kreuzweise verleimt sind. In jeder Lage liegen die
benachbarten Schichtblätter quer zueinander, wobei -
hier anhand der obersten 2 Lagen 1 und 2 beschrieben
- in Lage 1 ein Schichtblatt 1a mit seiner Stirnkante an
der innen liegenden Kante 1b' des benachbarten
Schichtblatts 1b so anliegt, dass dessen Stirnkante 1b''
mit der Aussenkante 1a' des Schichtblatts 1a fluchtet.

Da alle Lagen, und daher auch die Lagen 1 und 2, kreuz-
weise miteinander verleimt sind, fluchtet in der unmittel-
bar nächsten Lage die Stirnkante 2a" des unterhalb von
Blatt 1a liegenden Schichtblatts 2a mit der Aussenkante
2b' des unterhalb von Schichtblatt 1b liegenden Schicht-
blatts 2b. Schichtblatt 1b überdeckt aufgrund der kreuz-
weisen Verleimung die Stosstelle zwischen 2b und 2a.
[0020] Figur 2 zeigt in einer Seitenansicht einer Eck-
verbindung über die gesamte Rahmendicke die Vielzahl
an miteinander verleimten Lagen von Schichtblättern.
Wiederum fluchtet - beispielsweise anhand der Lagen
3 und 4 beschrieben - in Lage 3 die Stirnkante 3a" mit
der Aussenkante 3b' des benachbarten Schichtblattes.
Durch die kreuzweise Verleimung werden in der näch-
sten Lage 4 die Stosstellen 5 und 5' zwischen den Blät-
tern der anschliessenden Lagen vom Schichtblatt 4a
überdeckt.
[0021] Figur 3 zeigt einen Querschnitt durch einen
stufenförmigen Rahmen 6, der aus verschieden breiten
Schichtstreifen mit einem geteilten Stempel 7, 7', 7" ge-
presst wurde. Risse werden durch die Schichtverlei-
mung vollständig unterbunden.

Patentansprüche

1. Eckverbindung für verleimte Holzrahmenelemente,
wie z.B. Fenster- oder Türrahmen, Fachtragebret-
terkerne, Fachwerkholzbau etc., dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Eckverbindung aus vielzähligen,
miteinander kreuzweise verleimten Dünnschicht-
(Furnier-)lagen (1, 2, 3, 4), vorzugsweise mit der ge-
wünschten Rahmenbreite, besteht und eine Lage
(1, 2, 3, 4) jeweils so ausgebildet ist, dass die quer
oder schräg zueinander verlaufenden, benachbar-
ten Schichtblätter (1a, 1 b, 2a, 2b) stumpf aneinan-
der stossen, wobei eine freiliegende Stirnkante
(1b'') des einen Blattes (1b) mit der Aussenkante
(1a') des quer oder schräg dazu anliegenden Blat-
tes (1a) fluchtet.

2. Eckverbindung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Schichtblatt (4a) den stumpfen
Stoss der anschliessenden Lage überdeckt.

3. Eckverbindung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass jede Lage höchstens 2,5
mm, vorzugsweise weniger als 1,5 mm, dick ist.

4. Eckverbindung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
Schichtblätter verschiedener Breite verleimt sind.

5. Eckverbindung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die quer
zueinander verlaufenden Schichtblätter einen Win-
kel von 90° einschliessen.
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6. Verwendung eines Rahmens mit zumindest einer
Eckverbindung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche insbesondere als Fenster-, Türrahmen
oder Fachbrettkern.
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